
  

Interpellation Nr. 26 (März 2016) 

betreffend Baustellen, insbesondere am St. Alban-Ring 
16.5100.01 

 

Bekanntlich wird der St. Alban-Ring derzeit umgestaltet. Von Anwohnenden und von Ladengeschäften sind 
ausgesprochen viele Unmutsbekundungen zu vernehmen. Für die Anwohnenden ist das Parkplatzangebot 
drastisch reduziert. Die Ladeninhaber beklagen wegen fehlenden Parkplätzen einen Umsatzrückgang von bis zu 
40%. Insbesondere die Kundschaft, die bisher dort immer für ihre Kurzeinkäufe einen Parkplatz vorgefunden hat, 
fällt weg. Ältere Kundschaft, die nicht mehr in der lnnerstadt einkaufen kann, wird so auch die Möglichkeit 
genommen, problemlos in den Aussenquartieren ihre Einkäufe zu tätigen. 

Wenn Kunden ihre Einkaufsgewohnheiten ändern, ist die Wahrscheinlichkeit gross, dass sie auch zu einem 
späteren Zeitpunkt nicht mehr zurückkehren. Metzgerei, Bäckerei und andere Geschäfte am St. Alban-Ring 
leiden unter drastischem Rückgang der Kundschaft und müssen um ihre Existenz bangen. 

Zudem fällt auf, dass fast immer Baustellenwagen, Mulden und Baumaterial auf Parkflächen abgestellt bzw. 
gelagert werden. Das trägt weiter zur Verknappung des Parkplatzangebotes bei. Andere Platzierungen, evtl. 
etwas weiter entfernt von der Baustelle, wären möglich. 

Auch wird - nicht nur bei dieser Baustelle - immer wieder die Beobachtung gemacht, dass während Tagen oder 
Wochen nicht gearbeitet wird. Dies verärgert sowohl Anwohnerschaft als auch den Detailhandel und die übrigen 
Geschäfte. Falls dies unumgänglich ist, müssten die Anwohnerschaft und die Geschäfte über die Gründe 
informiert werden. 

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

− Können solche Infrastruktur- und Umgestaltungsarbeiten nicht rascher erledigt werden, evtl. mit Hilfe eines 
Bonus-Malus-Systems für die Bauunternehmen? 

− Können Baustelleninstallationen nicht ausserhalb von Parkflächen platziert werden? 
− Kann nicht - nicht nur in einer wirtschaftlich schwierigen Zeit - mehr Rücksicht auf Gewerbebetriebe und 

ihre Kundenströme und -gewohnheiten genommen werden, z.B. indem in unmittelbarer Nähe 
Ersatzparkplätze geschaffen werden? 

Patricia von Falkenstein 

 

 


